
Aus den Bestrebungen Revision der westfälisch-
rheinischen Kirchenordnung VO 1835

Eın TIEe un: se1in Schreiber

Von Johannes Bauermann, Münster/Westf

Im ehemaligen Provinzilalkirchenarchiv fand sich der olgende T1e
Aaus dem Te

Verehrter Herr Präses, ıwerther Freund®!

SO erzlıc ıch mıch freue, ass dıe unserTrer Provinzial-Synode
entgegen getretenen Hındernisse ndlıch überwunden sind®, ıst
meın Herz doch DO schweren Besorgnissen ın ezug auf diesen
Gegenstand erfüllt, drie miıch einem Antrage veranlassen, den ıch
nen DOT em vorzulegen habe

Ich jJurchte nehmLıcı ohl nıcht ohne rund, ass sıch manche
wıiderstrebende. Richtungen hervorthun werden, denen elleicht
das Werk scheıtern könnte. Von den Gutgesinnten selbst fürchte
ich, ass manche sıch 2TC dıe neu constıituwıirte Ministerial-Abthe:-
Lung für dıe evangelischen Kirchenangelegenheiten* dürften tauschen
lassen, als ser Nn damiıt unserer Kirche dıe nöthiıge Garantie ge
ben, un nıchts werter wünschen. Davon annn ıch mıch nıcht ber-
ZCUGEN. Ich sehe darınn NUÜU eıne Staatsbehörde untier anderem
Namen, deren sogenannte Unabhängigkeit vielfac verclausulırt ıst
und Aıe eigentlich TLALT die Kırche evormunden un ın ıhrer freien

Die Mitteilung des Briefes verdanke ich dem verstorbenen Dr. Ludwig
oe  1ın  $ der ihn 1933 1 amaligen Provinzialkirchenarchiv 1n Bad eyn-
hausen unter der Bezeichnun. Abt. Gen auslindı ma! Na:  ß AUuUS-
un: des Landeskirchli  en Archivs 1n Bielefeld gehört der ammelband,
dem der T1e entnommen 1st, jetz dem Bestand als Nr. 145 Die
Wiedergabe ält sich die chreibweise des ÖOriginals
Pfarrer ilhelm Jlbert 1n Gevelsberg, Präses VO.  - 18344 bis 1874; geb 1799,
gest. 1878 (Seine ebensdaten ebenso WwI1ıe die weiterer Persönlichkeiten des
Pfarrerstandes verdanke ich Herrn Verwalfifungsleiter au. unstier
Erhard bezieht sich hlermit autf die Ablehnung der geplanten un VO  3 Präa-
SCcCsS Albert beantragten un einer gemeinsamen Synode VO West-
alen Un Rheinland durch den Minister Januar 1849. (Heinr eppe,
esch. van 1r! VO  } leve-Mark Prov. Westphalen, serlonn
1867, 410 nNnm.)
IN Januar 1849
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Regung hemmen soll (Freund Hammerschmidt>, untier unNnsSs gesagt,
ast zıemlıch derselben Meinung, wenıgstens ınsoOWwWeltL, ass WLr N
dıieser Behörde nıchts und nıchts bleibendes haben®). en
wahren Freund der Kırche MUSS das Verfahren UuUNSerTSs Ministeriums

UuUNSerTe Synoden auf das Bitterste kränken Während IN  S nıcht
verhindert, ass ın npolitischer Beziehung Versammlungen v“O  _ Hun-
derten un Tausenden ın der verderblichsten Tendenz
kommen, während MNO  n e1ıne National-Versammlung VDÜO  < dem bedenk-
Lıchsten harakter beruft, 211 NO  S nıcht Aıe ganz nDe-
denkliche Vereinigung zıwpeıer Synoden dulden! Es scheint, als WO
MNO  S der 7 Politischen miıt vollen Händen weggeworjenen
Rechte sıch der Kıiırche wıeder erholen! enug, vON der Staats-
regierung en WLr nıchts erwarten, Wır mMUSSEN suchen, unNnsSs
selbst aufrecht halten, versteht sıch, ayeıt der Herr uns dazu
seinen Beıistand. verlierı

Nun ıst meıne Ansıcht allezeit dıe schon ıN Dortmund‘ un jrüher
ausgesprochene, Aass Wr ımM Wesentlichen auf uUNnNSsSeTrTerTr Kırchenord-
NUTNG, als festem hıistorıschen un gesetzlichen Fundamente stehen
bleiben, und Nnr streben MUSSEN, S$ıe den Stellen, s$ıe the1ls
schon lLängst als mangelhaft erkannt, theils untier den veranderten
Staatsverhältnıssen nıcht mehr haltbar ıst, zweckmääss1ıg erganzen
Un auszubauen, Wıe azul uNnNSeTE Dortmunder Propositionen dıe An-
deutungen enthalten. Naur annn der Kirche ohre nothwendige
Selbstständigkeit gewahrt werden, ohne S1e, ach e1ıner oder der
dern Seite 1N, der Willkür Preis geben; und nu annn UNSCcTE

rheinisch-westfälische Provinzıal-Kiıirche die, Wwıe ıch glaubde, aıhr ge-
gebene providentielle 18810 erfüllen, der evangelischen Gesammt-
Kırche den Bau eıiner wahren, zn gesetzlicher Freiheit un wohlge-
jfügter Ordnung bestehenden Synodal-Kirche VDOTZUDL  en Um ıes
aber, wwert der Herrtr Na qibt, erweısen un dıe
widerstrebenden Ansichten durchzusetzen, scheint MT nothwendig,
ass diejenigen Mitglieder der Synode, ıynelche aTur gleiches Sıinnes
sind, schon vorher sıch ın eıner festen Phalanz zusammMmenschaaren
un für einen jesten Opnerationsplan mMAt Vermeidung er unnÖötht-
gen und nachtheiligen Spaltungen und untergeordneten Differenzen
vereinigen. Dies könnte etwa auf einer, schon L’age vOT der EiT-
ffnung der Synode, also 19.d.M., veranstaltenden orbe-

Y  Y ilhelm Hammerschmidt (1797—1867), Konsistorilalrat 1n Muünster eit 1846.
Tatsächlich wurde die Ministerlalabteilung schon mit der Bildung des Der-
kirchenrats Juni 1850 ufgehoben.
Die Tagung der ynodalkommission VO. eptember 18438 (S. unten be]l
Anm. 9)
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rathung geschehen. Gleichzeitig mMAt diesem schreıbe ıch ın dieser
Absicht Huhold un WiesmannS®; aber S2e, verehrter Herr Präses,
sınd VDOT enm der Mann, der dıesen edanken, WennNn S2ie 0ons nıcht
dagegen SINd, 1NS en jJordern könnte, schon deshalb, weı1l S2e

besten die Personen kennen werden, auf welche IMNa  S sıch =vDeTrT-
lassen kann, und die deshalb vorzüglich dem Bündnısse heran-
zuziehen serın dürften Ohb S12e Ter ellung als Präses gemäss
finden, sıch persönlıch der Vorberathung bet  eilıgen, ıst eıne
andere Tage, die yrer TwWAgung anheim geste bleiben muß Wohl
aber könnten Sıe ın anderer Weise der AaC| kräftig helfen, WeNnNn
S2e überhaupt zıeselbe ıllıgen. Sollten 512e gene1gt se1in, zın Tenm.
Kre1ise a7Tur wirken, WAasS reilich chnell geschehen musste, un
ollten S2ıe davon gunstıgen Erfolg erfahren, würde ıch bitten,
mich, möglich, einıge I’age v“OT dem Termine davon benach-
richtigen, damıt auch ıch mıch rechter Zeıt einfinden kann, ohne
doch etwa ohne oth Tu abzureisen?. Halten 512e UOrıgens meın
”ielleicht nıcht ganz gerechtfertigtes EKınschreiten meıner Begeiste-
TUNG für dıe hohe und heilige ache, die sıch handelt, Gute,
un seıen 512e versichert, ass ıch Nnıe aufhöre, mAıt herzlicher 2e
un ınNAgeT Verehrung serın

Ihr ın dem Herrn verbundener, gerıinger Miıtbruder
D.H Erhard

Münster, den März 1849

SsSender ist. der münsterische 1Vra Dr med Heıinrich
August Erhard Er hat sich während se1lnes 20Jährigen Wirkens
damaligen Proviınzlalarchiv 1ın Münster, dem späteren un:! Jetzigen
Staatsarchiv, besonders durch se1inNne es ünsters (1837) und
sSse1INe Regesta historilae Westfaliae (  7— 51 einen Namen
macht!19 Weniger bekannt un 1172 edächtnis erhalten geblieben ist
selne Betätigung 1mMm irchlichen eben, sowohl der Kvangelischen

Ferdinand uhold, Superintendent des Kirchenkreises lotho 2—80);
Julius Wiesmann 11—84), Pfarrer der Wiesenkirche ın oest, zuletzt
Generalsuperintendent 1n Münster. el gehörten den eilnehmern der
ortmunder Sitzung.
ber den Erfolg des chreibens vermag ich nl auszusagen. Vgl Anm.
29a — Muünster War damals noch icht das isenbahnnetz angeschlossen.
Über Erhards en (geb 1793, gest vgl Joh. Bauermann 1n : es
Lebensbilder 47 1933, 253 £  9 erweitert und einige eilagen Verlr-
me 1ın Von der lbe bis ZU ein, unster 1968, 175 it. Einen ort
nıicht verwerteten achruf VO:  - Max Goebel enz enthält die von
diesem mitherausgegebene Monatsschri{ft für die evangelische 1r der
Rheinprovinz Un Westphalens 1851 202

115



Gemeinde Münsters als auch der westialıschen Provinzilalkirche S1e
beginnt recht eigentlich mıit der ründung elINEes westfälischen Ver-
e1INs der Gustav-Adolfi-Stiftung 1 TEe 1843, dessen erster Präses

bis se1iınem Tod 1851 SgEeEWESCH ist1!! Seit 1345 gehörte dem
Presbyterium der Gemeinde Sie entsandte ihn 1mM selben Te
Z Kreissynode der DiOzese Tecklenburg; hat ihr fortan ständig
angehört!®. Im resbyterium ahm sich esonders der evange-
lischen chule 18346 wurde 1n eine ommM1sSs1on für das Schul-

ewählt!®. Man geht auch ohl nicht fehl 1n der Annahme,
daß WAar, der schon 18345 einen ausch des chulhauses 1ın der
eutigen Johannisstraße (Nr. 18; damaligen Jesultengasse Nr 41)

die Drostesche Kurıle omplatz, das amalige Dom1i1zıl
des Provinzialarchivs, anregte!?, Er hat 1347 auch einNne dem Nneu
rnannten (zweiten) Pfarrer übergebende Nachwe1isun sSse1ner
Amtsverrichtungen aufgesetzt, ıne Arbeit, die selinen el  ngen
esonderem Maße entgegenkam!® Im selben Te tellte 1mMm
resbyterıum die Anträge, die dieses der Kreissynode 1n unster

15 Julı unterbreitete. Sie ielten auf eiINne Bes  ränkun: des

11 T1edCT]! Brune, Brüder, WI1r kommen, Bielefeld 1969, 17 (In meinem
Lebensbild Erhards 1n ! Von der lbe bis Zeın 187 muß 1843, nicht
18334 heißen.)
Verhandlungen der Kreis-Synode ecklenburg abgehalten Tecklenburg

Okt 1845 Der größeren Gemeindevertretung der mMuUunstie-
rischen Zivilgemeinde Erhard schon seit 1342 angehor (Auskunft VO  }
Herrn Bauks)
Nach en der Evangel Gemeinde Uunster, d1ie 1933 VO. M1r herange-
Nn wurden. (Die Presbyterialprotokolle ind nicht mehr vorhanden.)
ber die evangelische Schule vgl Enge.  ing, Die evangel ule in
Münster 17 ersten ahrhundert ihres estehens, Müuünster 1904,

1 ilhelm Kloster ıin® Erinnerungsblätter 00jährigen estehen
Vi  n höheren ädchens  ule 1n Muüunster, Münster 1952, Das Ge-
aul War 18340 eingeweih worden; STAan:! autf dem Gelande des jetzigen
Auditorium maxiımum der Universita
Die Nachweisung befindet sich 1n dem Aktenbande betir. die Pfarrer der
ivil-Gemeinde 1832—33 Fach Nr beim Kreiskirchenam: 1n Münster.
S1e War durch die Wiederbesetzung der durch den "T"od VO.  - Ludwig atforp
(8 ebr erledigten Pfarrstelle mi1t Pfarrer Wilh Luttke uUus Eickel

1 Juni1i 1847 August Kochs, Übersicht über cdie es
van EemM! unster, 1Nn. Kirchenkalender BVE: -em' Münster Ö,
1898, 2/'1) veranlaßt. erselbe Aktenband enthalt auch wel VO  - Erhard
es  rıebene Protokolle üuber resbyteriumssitzungen VO un März
1847 un! vier VO.  - ihm angefertigte NIWUrIie Gesuchen DZW. Te1Dbe:
des Presbyteriums AaUs den Jahren des Önlgs ajestät,
Superintendent Kobmann un! die eglerun. 1n Münster. Es S1e.|
ana auS, als habe sich Erhard 1n der e1it der Vakanzen der beiden
Pfarrstellen der Geschäftsführung des Presbyteriums angenommMen.
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achjahres, die Wiederbesetzung einer durch "Tod erledigten
Pfarrstelle beschleunigen?®. Ferner sollte die Teilnahme eines der
münsterischen Militärgeistlichen der reissynode gestattet WeI -

den wobei Erhard gew1ß den mıit ihm gleichaltrigen Divısıons-
prediger, se1t 1346 auch Konsistoralrat Schickedanz gedacht hat,
mi1t dem 1mM Presbyteriıum 1n chulsachen zusammenarbel-
tetel“ und 1e. wurde eine alternierende Vertretung VO  }

kombinierten Gemeinden aut der Kreissynode gewünscht Die Be-
schlußfassung der Synode dürfte für Erhard e1Ne Enttäuschung geC-

seın Die Entscheidung ber den ersten wurde vertagt, der
zwelıte verfiel der ehnung un! der dritte galt als durch die
Gesetzgebung erledigt!®. Mehr Erfolg e1n jedenfalls auch VON

Erhard inıtiierter Antrag des Pfarrers men (J) VO  - Leeden!?,
einen Ausschuß wählen, der ZUT würdigen YFeler des estfä-
lischen Friedens eın „freies Friedens-Conecil“ 1Ns Leben rufen sollte
Zusammen mıit den beiıden Smends un! dem resbyter Lucassen ın
Mettingen wurde Erhard 1ın diesen Ausschuß gewählt** Auch auf

Den Anstoß hat SgeWl. die laängere Dauer der Wiederbesetzung der atorp-
schen Stelle und der Tod des nnabers der Stelle, des Konsistorialrats
Daub, 1847 gegeben Die Anträge 1n der esbyter1ums-
S1tzung VO. 18 unı 18347 schlossen worden.

ber Wiıilh. Schickedanz (1793—1867) vgl TNS Rassmann, Nachrichten
VO  - dem en U, den 1  en münsterländischer Schriftsteller, üunster
1866, 290; 1881, 187 Er War zeitweilig, VOL dem Amtsantritt
Luttkes, Prases presbyteri1i
Verhandlungen der Kreis-Synode Tecklenburg abgehalten Muünster
15 Juli 1847, 9, 1 9 I:
Daß Pfarrer Rudolf MmMen:) (I) 1n Leeden WAar, 1st WarTr nicht eigens be-
MEeT. MU. aber doch wohl angenomMm:! werden, da als Antragsteller
eines vorangehenden nirages genannt ist.

20 Verhandlungen der Kreis-Synode ecklenburg 1847, Pfarrer T1EedT1!
Men: II) 1n enger1 War eın Bruder Rudolfs 1806—74; vgl
Rassmann F 9 203) Mit ersterem War Erhard his seinem Lebens-
nde freundschaftlich verbunden. Ziur Sache vgl auch Anm. Lucassen ist
D ] als Steuerempfänger (f direkte euern des Bezirks Tecklenburg
ın Mettingen nachzuwelsen (Adreßbuch Prov. Westfalen, Nnrsg. en!
DZW. jier, 1839 5 9 1858 öl) 13438 übernahm bei den Unruhen 1n Met-
tiıngen anstfelle des geflü:  eien Amtimanns die Amtsgeschäfte (Albın Gladen,
Der Kreis ecklenburg der Schwelle des Zeitalters der Industrialisie-
rung, Münster 1970, 166) Daß sich bei Lucassen den firüheren Bur-
germeister VO  5 Mettingen (von 1816—32; Hub ickelmann, Mettingen 11771
Wandel der Zeiten, 1953, 4 9 4 9 67) handelt, kann ais Sicher gelten; der
Kreissynode gehörte 18346 ZU. ersten Maie
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der Westfälischen Provinzlalsynode, die VO D a Oktober 1847
1n o0€es stattfand, wurde das ema des edenkens den Ab=-
schluß des Westfälischen Friedens VO:  - einem ynodalen ZUu Sprache
gebracht“?. Erhard WAar, ist zweifelh Keinesfalls annn
e5S5 SCWESEN se1ln, der NaIinens der Kreissynode Tecklenburg darauf
hinwies, daß schon der 18 Oktober estlich egangen werden S{0)  e
da diesem Tage enger1 die Präliminarien des Friedens-
schlusses festgestellt worden seien“?. Wohl aber darf 1InNna  - hinsicht-
lich des „Gliedes der Provinzlalsynode einNne solche Vermutung
äußern, das November 1850 die Erinnerung den 'Tod
(sustav Adol{fs wach rief®3.

Nnier den Kommisslonen, 1ın die Erhard VO  - der Provinzlal-
synode des Jahres 1347 gewählt wunrde“*, befand sich auch die-
jenıge, die sich mi1t orschlägen ZUTLC Verwirklichung einer Verbin-
dung zwıischen der rheinischen un der westialıs Provinzial-
synode befassen a  . e1Nn nliegen, dem Erhard esonderes Inter-
ESSE entgegenbrachte un! für das sich ın der vorangegangenen
ussprache sicherlich nachdrücklich eingesetzt en wird.24® Eınen
noch stärkeren NSTIO. Z Engagement aut kir:  1  em, ja kiırchen-
politischem (Gebiet ewirkten die Märzereignisse des Jahres 18343
In ihnen un! ihren Folgen erblickte nicht 1Ur eine Gefährdung
der bestehenden staatlıchen Ordnung, sondern auch eine Bedrohung
der irchlichen, die VO  } einem VO  o „demokratischen“ Kräiten be-
herrschten aa ausgehen konnte eın unbedingtes Eintreten fÜr
die TrTeınNel der iırche gegenüber dem aa STEe 1 Zeichen des
Widerstandes Im Zusammenwirken mit Pfarrer mMen: (I1) 1n. Len-

21 Verhandlungen der unfiten W estfiälis  en rovinzlal-Synode 0es V.
D —— Z Oktober 1847,
Es hat den Anschein, daß T1edr]: MmMen: dieser Ansicht huldigte. In einem
Briefe Erhards VO. eptember 1347 diesen (Pfarrar  1V enger! l
en 3), 1n dem unächst se1in Bedauern A Ausdruck bringt, gcn
ringender CS  aliie un noch mehr gen nNnwonNnlseins das Missionsfest
1n engerı nicht mitfeiern können un keine Gelegenheit aben,
die „Westfälische Friedens-Angelegenheit“ mi1t% men esprechen, el

diesem als Ergebnis seiner chforschu:  5 mit, habe be1l Samuel
Pufendorf, De rebus gestis Friderici elim1 nı Electoris L1LU.  —+ H-
funden, daß Junı 1645 eln Konvent kailiserli  er und kurfürstlicher
Gesandter, 1646 1ne usammenkun: schwedischer un: brandenburgis  er
Gesandter 1n engerl: stattgefunden habe un: daß 28 Oktober 1646
die brandenburgischen Gesandten uSs Münster un Osnabrück ebendor
zusammengekommen sejen, gen der schwedischen Anträge bezüglich
Pommerns beraten Die ctia paCIls Westphalicae VO.  - Joh eOT': Von
Meiern habe gen Schließung der Bibliothek nicht eschafiffen kön-
Nen (Im Provinzialarchiv S1Ee 1sSo damals noch icht vorhanden.)
Er darın neben einer Bestätigung für die usammenkunf VO)]

Juni/1 Juli 1645 noch en können, daß chon Anfang Juli 1644 die
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gerich und gewl auf Erhards Betreiben kam eS unı
in enger1 eiıner jener evangelischen „Konferenzen“, WwW1ıe sS1e
damals vielerorts stattfanden“ Sie War VO  _ 100 Teilnehmern, dar-
unter 33 Theologen, besucht, nıcht LUr aus estfalen, auch aus
Hannover un! AaUS Bremen. Zum Präses wurde Erhard gewählt Es
kam auftf ihr heftigen Auseinandersetzungen, daß S1e aum als
e1n erfolgrei'  es Unterfangen betrachtet werden ann. Zu einer
Wiederholung ist nicht gekommen, obwohl darın übereıin-
kam, daß AFUr den Irelen Ausbau der Kirche“ durch solche onfe-

wirken sel, die „als eın etz das evangelische
Deutschland überziehen hätten, endlich einer großen
Gesamtkon{iferenz er eutischen evangelischen an führen“*6.

kalserl:  en esandten AaUus Münster un:! SNaDTu: sich 1n engeri
trafen, daß die evangelischen Gesandten dort ugust 1646 ZUSammen-
kamen (von Meilern 3’ 330 If; ctia paCcis Westphalicae Ser. ADbt.

2Y Münster 1971, 410, 415) un daß Oktober 1646 Lengerich
Ort einer Konferenz VO.  - esandten der sächsischen Fürstentumer War (von
Meijern 3’ Eın für Juni 1646 geplantes Treffen VON schwedi-
schen un französischen Gesandten ist nicht zustandegekommen. Für das
orbringen, Oktober 16438 se]en iın engeri „Prälimıiınarien des
Friedensschlusses festgesetzt“ worden, g1bt vorausgesetzft, die Wieder-
gabe 1 Protokoll der Synode 1sS% richtig nicht 1Ur keinen Anhaltspunkt,
vielmehr ist e1n solcher Vorgang nach en vorliegenden Nachrichten als
ausgeschlossen bezeichnen. Vgl fur die chlußphase des Vertragswerks
auch TIIx Dickmann, Der westialıs: Frieden, Muünster 1959, 488 it.
Verhandlungen der sechsten Westfälischen Trovinzlal-Synode OTIMUN:!
VO: Okt NOov. 1850,

24 Verhandlungen unften rov.-Synode ESs Cdie Komm1s-
sionen für lıturgische Angelegenheiten, für Verteilung der Kollektengelder,
für den farrer-Pensions-Fond un für die Prüfung der ehr- un esang-
er. Zum Stellvertreter wurde 1n der Kommission für ngelegen-
heiten der Kirchenzuch:' gewählt.

248 Die Bildung dieser Kommission STE 1n Zusammenhang mit den damals
begonnenen eratungen über 1Nne Revision der west£.-rhein. Kirchenord-
Nnung VO  e} 18335

25 Maı Düsseldorf; 10 Maı Barmen; 11l Mai Bonn Hamm; Juni Bu-«-
chenbeuren; 28 Junı Hilgenroth; Juli Elberfeld Monatsschri{ft vVvans.
1r 1348 I 5 9 5 9 168, 192; 18349 I’ Anm.; Max Goebel,
Die evangel Kirchenverfassungsfrage, Koblenz 1843, I} Über weitere
Konferenzen des Jahres 13438 erl 1n ebda 18349 I’ 65 7T
Der ortgan der weiteren kirchenpolitischen Ereignisse 1n Un m1 eZU:
auf Westfalen un die Rheinprovinz er eingehen! und, VO  - einzelnen
kleinen Mängeln abgesehen, zuverlässig ppe 1n seiner Ges der
evangelıschen 1r! Von leve-Mark.
Eiınen VO  j (mend) verfaßten Bericht über die Konferenz bringt die Mo-
natsschrift Vans. Kirche 18348 I: 161 Das vollständige TOTLO-
koll sollte der Deutsche Kirchenbote bringen, den Friedr. Ludwig allet
herausgeben WO.  M der aber nicht ZU. Erscheinen gelangte Eine weitere
Konferenz War 1n Verbindung m1T der herbstlichen Kreissynode 1Ns Auge
gefaßt Erstes ema der Eroörterungen War „Das re: Verhältnis un
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Erhard verlegte seine IT Mitarbeit wieder 1ın die Gremien
der organıiısıerten iırche schon der VO Präses der Pro-
vinzlialsynode nach Hamm einberufenen Konferenz Maı 1848
teiılgenommen sS1e befaßte sich mi1t einem der Kreuz-
zeıtung veröffentlichten Entwurtf eiINner Verordnung betr EKın-
erufung einer Landessynode ist nicht bekann Auf der KrTre1ls-
synode, die Oktober 18438 Lengerich agte, erganzte und VerLr-
chärifte eine VO.  - der Synode Eingriffe des Ministeriums
1n die Kirchenordnung eingelegte Verwahrung durch den Ziusatz
Für den Fall, daß erartige Kingriffe vorkommen, soll das Mode-

(der Synode) beauftragt werden, mıit möglichster ntschieden-
heit und Fnergie das ehörige wahrzunehmen‘®??. Nur wenige
ochen eptember 1848, Erhard 1n OTIMUN:
den Beratungen einer ynodal-Kommission teilgenommen, die Prä-
sSe5s Albert nach schriftlicher Befragung der Mitglieder der Provinzlal-
Synode einberufen hatte und der oblag, der berufenden außer-
ordentlichen Provinzlalsynode ‚eine Vorlage ber die durch die VeLI-
nderte Staatsverfassung notwendig gewordenen Änderungen der
Kirchenordnung“ erarbeiten. er Erhard und dem Präses
selbst beteiligten sich noch Superintendent onı ıtten, Pfarrer
Wiesmann Aaus Soest und Superintendent Huhold Aaus Hausberge
SOWI1e der Präses un der ynodalassessor der rhein. Synode
den Beratungen*, Die eschlüsse der Komm1ss1on, als auch als
Synodalkonferenz bezeichnet, wurden als ortmunder Proponenda
der Provinzilalsynode autf ihrer außerordentlı Tagung DE-
Lragen, die 20 März 1849 1n OTIMUN eroIINe wurde. Das War
die Situation, 1n der Erhard März selinen T1e Präses
Albert schrieb un eine Vorbesprechung Tage VOL der Synode

Verhalten des T1sten gegenuüuber den politischen Wirren der egenwar
das zweite „Verständigung über die gegenwärtigen irchlichen Verhältnisse
unserTrer Provinz, Preußens uUun! Deuts  ands“ Das dritte ema, ‚Kirche,
Landeskirche, Nationalkirche“, wurde fallen gelassen. Die etzte ra War
„Was sollen WI1r HIn
Bericht 1n der Monatsschri{ft V Ir 1848 IL, 81 ff Da

Mitglieder der Provinzlialsynode daran teilnahmen, MO 119a  - für
recht wahrscheinlich halten, daß auch Eirhard darunter Wa  S In dem Bericht
über die engericher Konferenz sich jedoch keine Andeutfung ın
dieser Richtung
Verhandlungen der Kreis-Synode Tecklenburg abgehalten enger!
41 Oktober 1848, Es g1ng el eın WERUE: Ordinationsformular.
August VO  - ethmann-Hollweg, Die eschlüsse der Dortmunder Synodal-
Conferenz (')! 1N ; Monatsschrift Vans. 1r 1349 $ Auch
die Wahl der Mitglieder War 1n schr1  i1chem erfifahren vorgenomMMenN
worden. Die eschlüsse der Kommission wurden 1n 12 TLiikeln INnmMeN-
gefaßt.
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nregte Die Männer, deren Zuziehung vors  ug 1el-
nehmer der Dortmunder omm1ss1onsberatungen SgeEeEWeSECN. Daß
den daran ebenfalls beteiligten Superintendenten ONl nicht nannte,
1äßt darauf 1eben daß Erhard inn, 1mM Gegensatz ZU. Präses,
nicht als Gesinnungsgenossen betrachtete Wie Albert un die beiden
andern autf Erhards Anregung reaglerten un! ob der Vor-
besprechung kam, habe ich nıcht ermitteln vermocht.?*?” Die
chlu. der Synodalberatungen ber die ortmunder Proponenda
gebildete Kommission D Revision der Kirchenordnung w1ies geg
ber der ortmunder eın nicht unerheblich anderes Gesicht auf;
anstfelle Huholds wurde der 1mM gegnerischen er StTtehende ort-
munder Superintendent ONSDTU gewählt®®. Erst März 1850
trat die eUue Kommıission 1ın OTrIMUN! und vereinigte
sich folgenden Tage 1ın ulsburg mi1t der VO.  - der rheinischen
Synode SE gleichen wecke gewählten Kommission8?3!. Das rgeb-
nN1ıSs War der Entwurf einer „Revidierten Kirchenordnung fÜür die
evangelischen Gemeinden der Provınz Westfialen un der e1ın-
Provinz . Die Niederschrift ber die Beratungen der Kommiss1on,
der eiINne Gegenüberstellung des en und des Textes der
Kirchenordnung beigefügt 1st, stammt VO  - Erhard, der als Schrift-
führer fungierte®, Ihm wird auch das Protokoll einer VO  } Präses
Albert veranstalteten freien Konferenz 1n Hamm 13 August 1850
zugeschrieben, der dieser Entwurf vorlag; sS1e War Von Mitgliedern
208 Na:  R uskun des Landeskir Archivs 1n Bielefeld ıe eın Ant-

wortkonzept des Präases dem Briefe Erhards nicht VO  H3
3€  Ü Verhandlungen der außerordentlich versammelten unften estfäl Provın-

zial-Synode Oortimun ONSDTITU: War schon ZU 1€e der
ortmunder Konferenz berufen worden, Je‘ abgelehnt, weil
die Rechtsgültigkeit der Maßnahme des Präases estir1ı Damals WAar uhold

SeiINe Stelle gerückt ONSDITU dann November 18348 1ne
freie rheinisch-westfälische Konferenz 1n OTrIMUN:! abgehalten Monats-
schrift Vans. 1r 1849 I! 107 {1.)
Verhandlungen der vereinigten Commissionen der westfälischen und hei-
nıschen Provinzlal-Synode ZU  — Revısion der Kirchenordnung u1lsbur

März 1850, Bielefeld 1850
Wie Goebel ın Se1iNnNem Nachruf „Zum nNndenken Dr Erhar (Mo-
natsschrift vans 1r 18351 I1 204) chre1Db{i, sSe1 der Entwurtf
der revidierten Kirchenordnung VO: 1349 VO  - Erhard ausgearbeitet WOTIT' -
den Da sich ein solcher Entwurf aus dem TEe 18349 nirgends erwähnt
findet, moOchte anzunehmen sein, daß die 1n U1SDUr. ausgehandelte Fassung
gemeint 1St. Sie ist 1n der auch als Entwurf bezeichnet worden.
Einzuschränken ist auch die emerkun: Goebels 204) über Erhards
Arbeit als Schriftführer auf Provinzialsynoden. Er hat IMUT einmal, Dbel der
SynNnode VO  5 1849, als „Gehilfe“ des Scriba mitgewirkt (Verhandlungen der
außerord. unften ov.-Synode
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aus Kreissynoden beschickt® Ihr Hauptanliegen War die rage,
W1Ie INa  ® sich hinsichtlich einer gemeinsamen Tagung der westfä-
lischen und der rheinischen Proviınzlalsynode verhalten solle, nach-
dem der Kultusminister mi1t T1a VO 28 unı wiederum hiergegen
edenken geäußer hatte34 Die LÖösung wurde 1 Wege einer etiwa
gleichzelitigen Abhaltung gefunden: Die westfälische Synode
VO 26 Oktober D1is 13 November 1n Dortmund, die rheinische VO
26 Oktober bis 15 November ın uisburg, daß einNne Kommu-
nikation der beiden Synoden mit der se1t, 1847 bestehenden
Bahnverbindung möglich WAar. Das wurde auch genutzt, indem
eine 12köpfige Kommi1ss1on, ın die auch Erhard gewählt wurde,
nach uisburg abgeordnet wurde, dort mi1t der Verfassungs-
kommission der rheinischen Synode erneut R beraten®. Da noch
eın endgültiger Abschluß erreicht werden konnte, wurde n ZUT Fort-
eizung der Einigungsversuche rücksichtli des Verfassungswerks“
eiNe eUue kleinere Kommission gebi  et, ın die neben Superinten-
dent Öönılg un Pfarrer Wıesmann auch Erhard enNntIsan! wurde.
Daß VO  } en Mitgliedern die meilisten Stimmen auftf sich VeI -

einıgen konnte un! damıit auch ZU. Referenten esiimm wurde,
verdient nıiıcht unerwähnt bleiben®® Die gemeinsamen Bera-
tungen m1T einer rheiniıischen Kommission T Januar ın
Klberfeld ührten ZU Abschluß dieses Verfassungswerkes 1ın Gestalt
der Revidierten Kirchenordnung VO  ; 1851 3 Erhards 'Tod 1M unl
1851 hat 5 ihm erspart, das eltfern al] dieser Bemühungen
en müssen®?S.
e Monatsschrift vang. Kirche 1850 I1 169 Daß Erhard TOTLO-

kollführer WAar, bezeugt Goebel ebda. 1851 IL 204 Wie Präases Albert
ausdrücklich hervorhob, tellte S1Ee keine amtliche, sondern 1ne Ireile KON-
ferenz dar
Ministerialbeschei auf die Verhandlungen der außerordentlich versammelt
gewesenen unfiten westfälischen Provinzial-Syn (Einzeldruck)
Verhandlungen der sechsten westfäalischen rovinzial-Synode Mit Aus-
nahme eines Ältesten gehorien in auch alle Mitglieder der 1mM März 18349
gewählten Kommi1ission Die Anwesenheit der Delegation wurde ın den
Verhandlungen siebenten rheinischen TroVv.-Synode ulsburg, Du1s-
burg 1851, E ZU November vermerkt.
bDbda Mıit SimmMen überflügelte Erhard auch den Superinten-
denten onı ONSDTU: wurde mi1t 11 Stimmen 1U  — Stellvertretier. Das
rgebnıs kann EeWl. auf die maßgebliche Beteiligung Erhards der Re-
daktion des Entwuris ZU  — revidierten Kirchenordnung zurückgeführ WEeI’ -
den Schließlich fiel auch die Wahl des Aa us den Reihen der Altesten
nehmenden Vertrauensmannes beim Konsistorium auf in 70)
onatsschrift V,  N 1r 1851 I1 Der Bericht der rheli-
nischen Verhandlungskommission ne dem vereinbartiten ext der iırchen-
ordnung 1n ! Verhandlungen siebenten rhein. Trov.-Synode 495 TT
Am Junı 1851, en VOT Se1iNeM ode (22 unl), hat noch
einer Sitzung des Presbyteriums der munsterischen Gemeinde teilgenommen.
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